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Berlin, den 25. Juli. ae Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig Haben am AR d. M. dem aus Paris hieſelbſt 
f Franzoͤſiſchen Geſandten und 
| igte ifter, Herrn Baron v. Nopneval, 
feine Antritts⸗ sn zu. ertheilen geruhet. > 
Des Königs: Majeſtät haben geruhet, dem Blößeris 
gen Regierungs-Haupt⸗Kaſſen⸗Controlleur Oberbeck 
zu Magdeburg, 
‚zungs- Sekretair Heerſemann zu Muͤnſter, den Hof⸗ 
raths⸗Charakter zu verleihen und die beöfnligep Dar 
ante Allerhöchſt Selbſt zu vollziehen. 


(Vom 27.) Se. Majeſtät der König haben den 
eee Bott Tzſchoppe und den Landes: e Hekono⸗ 
mie⸗Rath Lüdecke ſchon unter dem 2. April d. J. zu vor⸗ 
15 enden Rathen in dem Bureau des Fürsten Staats⸗ 

lers, auch Erſteren in gleicher Eigenfchaft in 
S0 , das Geheime Staats- Archiv betreffend, zu 
etnennen geruhet und ihn in demſelben an geſtellt. 
Se. Königl. Majeſtät haben den blshe 1770 Ober⸗ 
; des gerichts⸗ Aſſeſſor v. Wahl zu Hal erſtadt als 
15 kr bei dem Soofgerichte zu Arüsberg zu beſtellen 


Se. Mojeſtät der König haben dem Stadtfoͤrſter 
1 Hirſch zu Greiffenhagen das allgemeine Eh⸗ 
eichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 2 

e Ercellenz, der Geheime Staats: und Cabi⸗ 
in Bie e außerordentliche 


| Se: et 


Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


5 9 585 . gegangen. en) 


desgleichen dem bisherigen Regie- 


No. 6 = 


den 31 Yufk. 


\ (Revactenr: E. Doe nch.) 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Bundes⸗ 
tage, Graf v. d. Goltz, find. von Frankfurt a. M. 
bier angekommen. 5 
Der Königlich Großbritannſſche Cabinets⸗ Courier 
Ellis iſt, von St. Petersburg BEN, Ir durch ; 


„ 


Madrid, den 8. Juli. Der Kampf iſt nun 28 
ſchieden, und der tote Auguſt der ſpaniſchen Revs⸗ 
lution erſchienen. Die Garde iſt beſiegt. Wir tragen 
die merkwürdigſten Ereigniffe vom Sten hier nach, 
Au dieſem Tage verlangten die 0 in dem koͤnig⸗ 
lichen Pallaſte Geld, und jeder Mann erhielt, heißt 
es, 20 Piaſter. Auch trugen ſie an den Czakos rothe 
Bänder, mit der Inſchrift; „Es lebe der unbeſchränkte 
Konig! es lebe die Religion!“ Sie hatten ſich des 
ganzen Pallaſtes bemeiſtert, und alle Miniſterleg 
waren geſchloſſen, da ſchon ein Theil der Aufrührer 
in die Archive des Juſtizminiſteriums gedrungen war, 
um einen Angeftellten, den fie zu den Communeros 
zahlten, zu ermorden; doch General Morillo rettete 
ihn. Auch äußerten Mi ie Mißtrauen gegen die Heller 
bardirer, welche die Thüren der inneren Gemächer 
besetzt hatten, und wollten fie entfernt wiſſen; doch 


begnügten fie ſich, jeder Hellebardir⸗Schildwache einen 


Gardiſten beizugeben. — Die permanente Deputa⸗ 
tion ſchrieb an den König: daß, wenn . . 
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ſich nicht noch den Abend feiner Gefangenſchaft ent⸗ 
ge, der in 
abe, eine Regentſchaft ernennen zu müſſen. 
Se. Majeſtät hatte geantwortet, die noͤthigen Befehle 
gegeben zu haben, um die Garden des Prado in 
verſchiedene Garniſonen zu vertheilen, und daß als⸗ 
daun die des Pallaftes wieder in ihre Kaſernen ruͤcken 
würden. Sollte aber alles dieſes nicht Statt finden, 
fo- moͤchte die Deputation nach dem Inhalt der Con⸗ 
ſtitutton handeln. — Se. Maj. befragte darauf den 
Staaksrath: wie die durch die Beleidigungen der Ks 
beralen auf einen Augenblick von ihren Pflichten ges 
wichenen Garden mit Ehten wieder zu ihrer Schul⸗ 
digkeit zurückgeführt werden könnten? und verlangte 
zugleich: dem General Riego, welcher ſich des Ober 
befehls über die Truppen habe bemeiſtern wolen, 
einen Verweis zu geben; endlich auch eine Eeklä⸗ 
rung über die Geſinnungen und Abſichten der Staats⸗ 
„Sehe in dieſer Kriſe. Es ward darauf erwiedert; 
1) die cönftiturionellen Truppen würden ſich ſchon 
des Pallaſtes bemächtigt haben, wenn man nicht bes 
fürchtete, das Leben Sr. Maj. in Gefahr zu ſetzen; 
2) die einzige bei den Garde ⸗Bataillonen anzuwen⸗ 
dende Maaßergel ſey, fie nach der ganzen Strenge 
der Kriegsgeſetze zu beſtrafen, und das Wort Ehre 
dürfe bei pflichtvergeſſenen Militairen, die zu Verz 
raͤthern des Vaterlandes und ihres Eides geworden 
wären, nicht ausgeſprochen werden; 3) das Betrae 
gen des Generals Riego habe keine Verauloſſung zil⸗ 
der ſonderbaren gegen ihn gerichteten Aukloge gegen 
be, und Se. Maj. würden wohl durch die verläums 
derlſchen Angriffe des Impartial in Irrthum gefühlt 
worden ſeyn; 4) der Staatsrath habe die Conſtitu⸗ 
+ ton: beſchworen, und alle feine Mitglieder wurden 
fie bis zum letzten Hauche vertheidigen. — Der Kö 
nig- ſagte in ſeinem Schreiben: der geſellſchaftliche 
Vertrag ſey aufgeloͤſet und er wieder ing ſeine Rechte 
getreten; worauf der Rath erwiederte: daß, wenn 
dieſer Vertrag gebrochen wäre, es nicht die Schuld 
der, Nation ſey, und Se. Maj. keine andere Rechte 
Bitte, als die, welche die Verfaſſung Ihnen bewillige⸗ 
Der Staatsrath beſchwor noch den Konig, einen ſchuellen 
Ehtſchluß zu faſſen, um ſich der gefaͤbrlichen und demü⸗ 


thigenden Lage, worin Sie ſich zbefaͤnden, zu entteißent 


Am 6. machten die Garden des Prado (alſo in der 


romenade bei Madrid, nichtübei dem Schloöſſe Pardo, 


hatten fie ſich verſammelt) eine Recognoſeſrung, wur⸗ 
den aber von dem Regiment Almanza obgewieſen. 
In ihre Stellung zurückgekehrt, erſchoſſen ſie einen 
ſehr ausgezeichneſen Offizier. i 8 
ein, Gefangener, nach Andern eiuers der Ihrigen, 878 
zu den Couſiituſſonellen übergehen wollte). — Die 
Miniſter boſen wie derh 


* 


der Verfaſſung vorgeſehene Fall eintres 


(Nach Einigen war es 


b t ihre Entlaſſung anz allein 
der Köuig hat ihnen nicht geantwortel. — General 
Espinosa of wit Exkehpoſt aus Balodolid ein, wor 

a N N 2 7 8 Im u 3 et 


* 


eilig aufbrach, und der General eilte voran. Furcht 
vor Ankunft dieſer Verſtärkung bewog ohne Zweifel 
die Truppen im Prado, einen entſcheidenden Schritt 
zu thun. Noch vor Anbruch des 7ten drangen die 
vier Bataillone in drei Colonnen gegen und in die 


Stadt ein. Die eine, ein Bataillon, wollte ſich des | 


Artillerie⸗Parks am Thore St. Vincent bemächtigen ; 
allein bei der erſten Kanonenſalve zerſtreuten ſich die 
Soldaten, und ihr Anführer, Den Louis Mon, ward 
gefangen. Die zweite eilte gerade nach dem Pallafte 
zu; zie dritte, 600 Mann ſtack, wandte ſich liaks 
zum Sonnenthore, hob die Wache am Poſthauſe auf, 
vertheilte ſich in die Straßen, trieb die ihr begeg⸗ 
nenden Milizen zurück, bis fie auf der Plaza Mayor 
2000 Mann Natlonalmiliz mit 2 Kanonen fanden, 
welche ſie mit einem ſchrecklichen Kartätſchenfeuer 
empfingen, und fie dann mit aufgepflanztem Bajonet 
angriffen. Nach einem verzweifelten Kampfe mußte 
die Garde, die auch aus den Haͤuſern ſich angegrife 
fen ſah, weichen; den uͤbrig gebliebenen gelang es 
jedoch, den Pallaſt zu erreichen. — Während dleſes 
im Mittelpunkte der Stadt vorging, und die Gene⸗ 
rale Ballaſteros und Polarea (Medico) ſich zu Pferde 
an der Spitze der National: Eolonnen zeigten, ließ 
General Morillo die Staͤlle des Königs, deren ſich 
einige Abtheilungen der Garde bemöchtigt hatten, 
angreifen, Nach einer hartnäckigen Gegenwehr wurde 
der Poſten mit dem Bajonette genommen, und der 
Konig gab im nämlichen Augenblick Befehl, alle 
Pferde aus dieſen Ställen der National-Armee zun 
übergeben. Nachdem die ganze Garde ſich nach und 
nach vereinigt hatte, 
belagern, und pflanzte 13 Kanonen auf, um einem 
Zuſtande, der die dffentliche Ruhe in einem fo hohen 
Grade gefährdete, noch vor Ablauf des Tages ein Ziel 
zu ſetzen. Jetzt ſah man auf den Thürmen des Pal⸗ 
laͤſtes eine weiße Fohne wehen, und bald erſchien ein 
Parlamentair an den General Morillo. — Die per⸗ 
manente Deputation der Cortes, außer Verbindung 
mit den im Schloſſe zuruͤckgehaltenen Miniſtern, bes 
rief eiue Junta (2 Staatsräthe, 2 Mitglieder der 
Propinzjal⸗Deputatlon, 3 Municipal: Beamte: und 
2 Geikkale), um über die Botſchaft des Königs zu 
berathen. Ber 6 
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auf die Nachricht von der Inſurrektion der! barde bi ü 
2500 Mann Kate Gatnifon trotz der ke a x 
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beſchloß man ven Pallaſt zu 


Märguis von Caſa Sarria, begleitet 


von f ae Heron und Salcedo, welche 


keinen kütſchiedene 


Autheil an der Juſurrektion ges; 


nommen, erklaͤrten Namens des Königs; wie Se. 


Mar. wünſche, dem Blutvergießen ein Ende zu bee, 
reiten, dabei aber nicht zugeben konne, daß die Garde 
entwaffnet werde, wie man dies zu fordern ſcheine- 

ie Junta beſchloß: „Der Konig möge vor allen 
Dingen betweiſen, daß er frei ſeyz ſeine Pekſon 
wi er ig dieſem Fall den kreuen Untelthanen, And 5 


x 


Eſtremadura führt, zu retten. 


aitoe der Garde, welche ihre Lorbeern durch ſchamloſen 
Treubruch befleckt habe, anvertrauen.“ Der ganze 
Morgen verſtrich in Unterhandlungen, aber des Nach⸗ 
mittags wurde feſtgeſetzt: 1) daß die beiden Batall⸗ 
lone, welche ſich ſeit dem 30. Juni im Pallaſte ein⸗ 
geſchloſſen hatten, mit ihren Waffen, aber ohne Mu⸗ 
nition, ausziehen und ſich zwiſchen den benachbarten 
Dörfern Vicalbari und Leganes vertheilen ſollten; 2) daß 
die den Morgen vom Prado angekommenen Truppen 
am Thore des Pallaſtes ihre Waffen niederlegen und 
fi den Conſtitutionellen ergeben ſollten. Mehrere 
Detaſchements der Garde ſtelllen ſich während dem 
Unter die conſtitutionellen Fahnen, und gleich darauf 
wurde zur Vollziehung der übereingefommenen Artikel 
geſchritten. Die beiden Bataillone, die im Schloſſe 
geweſen waren, zogen ruhig den ihnen angewieſenen 
Doͤrfern zu. Die übrigen marſchirten zwar auch aus, 
und ſtill durch die Miliz hin; als ſie aber das Ge⸗ 
wehr ſtrecken ſollten, erwachte ihr Jugrimm; ſie ga⸗ 
en eine volle Ladung auf die Miliz und die ſoge⸗ 
nannte heilige Schaar (das aus Offizieren mit hal⸗ 
bem Sold gebildete Corps). Dieſe ſtuͤrzten nun 


wüthend auf die Gardiſten los und richteten ein ab⸗ 
ſcheuliches Gemetzel an; der Reſt ſuchte ſich auf einem 


der vom Pallaſt aus auf die Chauſſee von 
Bald wurden ſie von 
der Kavallerie und Artillerie unter Morillo, Ballaſte⸗ 


Wege, 


ros und Riego erreicht und ſchonungslos niederge⸗ 


hauen; nur die Nacht machte der Schreckensſcene 
ein Ende. Mehr als 200 waren auf dem Platze ge⸗ 


blieben, unter andern auch der General Graf v. Muy, 
einer der Commandanten der Garde, von Geburt ein 
Franzoſe. — Sobald die Garden das Schloß ge⸗ 


räumt hatten, beſetzte das Regiment Don Carlos alle 
Poſten, um für die Sicherheit der königlichen Familie 
zu ſorgen. Schrecken und Angſt hatten Aller Augen 
mit Thränen gefüllt. i - : 

Heute, den 8ten, iſt alles wieder in Ordnung. Die 
wenigen Garden, welche geſtern mit dem Leben davon; 
kamen, haben ſich eingeſtellt, um Begnadigung flehend. 


Verſchiedene Wagen mit Bleſſirten find in die Stadt 


gefahren worden. Dieſen Morgen um 10 Uhr las 
BE Biſchof von Madrid auf einem Balcon vox dem 
gioßen Platz eine feierliche Meſſe im Beiſeyn, der 
Bürgergarde und der Garnifon. Man ſang ein Te 

eum. Der König iſt von einem Regiment der 
Galniſon im Schloſſe bewacht. Se, Mo, zeigten 
ſich auf dem Balcon und begrüßten die Nationale 
trüppen. Die zwei unentwaffneten Garde⸗ Bataillone 
haben ſich erboken, ihre Waffen abzugeben. — Bei 
dem Beginn der Unruhen war der oͤffentliche Schatz 
leer. In dieſer Verlegenheit half Hr. Ardouin (der 
Pariſer Banquier) dem Schatz mit 8 Millionen Rea⸗ 
en aus, welche verwendet wurden, um die großen 
Ausgaben diefer ſchweren Woche zu beſtreitenz z. B. 


mußten die armen Bürger, die ſchon mehrere Tage 


lang ihre Gewerbe nicht treiben konnten, um bei der 
Miliz zu dienen, unterflüßt werden. — Unſere Zei⸗ 
tungen berichten: daß der Marquis de Mon, einer 
der vofnehmſten Garde⸗Offiziere und Sohn des Gra⸗ 
fen Pinar, von einem Handwerker, der auf ihn an⸗ 
legte, ſein Leben mit Bdrfe und Uhr erkaufen wollte, 
der Bürger aber ihm antwortete: „Fuͤrchte nichts 
von mir, das Geſetz allein wird dich richten.“ Er 
brachte den Gefangenen zum Artillerie-Depot. In 
der Straße Vmarga ſollen Frauen von den Bal⸗ 
cons die Milizen, zum Kampf aufgemuntert has 
ben. — Man verſichert, der Kriegsminiſter habe feine 
Entloſſung begehrt. Der König ſollte, wie es heißt, 
darauf beſtanden haben, den an den General Eſpi⸗ 
noſa ergangenen Befehl, ſich eiligſt nach Madrid zu 
begeben, zuruͤckzunehmen; der Minifter aber ſich 
deſſen, als mit feinen Pflichten und feinem. Gewiſſen 
unvereinbar, geweigert, und wie er Se. Maj. nicht 
überzeugen können, feinen Abſchied gefordert haben. — 
Es wird ferner behauptet, der König babe während 
der Hitze des Gefechts die Miniſter in dem von den 
Garden umgebenen Staatsrath zuruͤckgehalten und 
ihnen nicht erlauben wollen, Befehle nach außen zu 
ettheilen. Auch General Morillo war hinberufen 
worden, hatte aber ſeine Gegenwart bei den Trup⸗ 
pen nothiger gefunden. Ueber dieſe letzteren Umftände, 
läßt ſich indeſſen noch nichts Zuverläſſiges fogen. — 
Für die vornehmſten Urheber des Unternehmens der 
Gapde halt man den Grafen Caſtro Torreno, Anfüh⸗ 
rer der Hellebardirer, den Marquis dos Amarillos, 
den General Caſtannos und den Herzog von Jufan⸗ 
tado. Letzterer iſt, wie es heißt, mit 128 Perſonen 
verhaftet; und da man ſich auch der Papiere der 
Verſchwornen, auch des Plans, den König zu ent⸗ 
fuhren, bemaͤchtigt hat: ſo konnen Viele in große: 
Verlegenheit, kommen. — Unſere Munizipalitäf hat 
zwei Proklomationen erlaſſen; die eine befiehlt Aus⸗ 
lieferung der verſteckten Gardiſten, bei Strafe des 
Hochverraths; dle andere verkündet: daß die Mere“ 


wundeten, obgleich Rebellen, doch Spanier ſind und 


ordentlich verpflegt werden ſollen. Merkwürdig iſt, 


daß dieſe Kundmachung mit den Worten ſchließt: 


Es lebe die Nation!“ die Conſtitution! die Freiheit!“ 
Des Koͤnigs wird gar nicht gedacht. — Warſchein⸗ 
lich werden dies außerordentlichen Cortes ſogleich be⸗ 
rufen werden. SEN 
Aus Andaluſien iſt heute die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß die königl. Corabiniers, die ſich ebenfalls 
empört hatten, durch die Milizen von Buzalauci vdllig 
beſtegt find. (Aus Privatberichten in Parifer, vos 
zuͤglich royaliſtiſchen Blättern, tragen wir noch Eini⸗ 
ges nach: Die Zahl der durch die Flucht entkomme⸗ 
nen Gordiſten von den 4 Bataillonen, die 1600 Mann 
ſtark Madrid verloſſen hatten, wird auf 500 angeges 


ben, und die Zahl der Gebliebenen auf Joo. Der 
Verluſt der Conſtitulionellen dürfte noch größer ſeyn. 
Der Angriff ſey geſchehen, um den Kbnig aus den 
Händen der Liberalen zu befreien. Man habe dem⸗ 
ſelben vorgeſchlagen gehabt, Madrid in der Stille 
unter einer ſtarken Bedeckung zu verlaſſen; aber er 
habe ſich geweigert, im feſten Vertrauen auf Morillo, 
der aber feit dem 5. gar nicht mehr im Pallaſt erſchienen 
ſey, und, aus Verdruß ſeine gegen die Descamifas 
dos worgeſchlagenen ernſtlichen Maaßregeln von den 
Nathgebern des Königs. nicht genehmigt zu ſehen, 
ſich endlich mit Riego vereinigt und das Blutbad 
mit angeordnet habe. Andere ſprechen von Unruhen, 
die am Elen im Pallaſte vorgefallen jo daß die Kd⸗ 
nigin bei Nacht im Schlafkleide ins Zimmer ihrer 
Kammerfrauen geflüchtet ſey. Ein aus dem Schloſſe 
entwichener Sergeant berichtet: daß die Getreuen 
des Königs in deſſen Zimmer gedrungen und ſich an⸗ 
maaßend betragen härten. (Vielleicht find die oben 
erwähnten Forderungen gegen die Hellebardirer ge⸗ 
meint). See: 8 
dem Pallaſte gefeiert worden, habe das Volk ger 
fen: „Konig auf den Balcon!“, und einige Augen 
blicke darauf ſey der Monarch gezwungen geweſen, 
zu erſcheinen. Sein Gruß wurde mit dem Ruf: „Es 
lebe die Freiheit!“ erwiedert. Das Volk, dem man 
Geld austheilte, war in Freudenrauſch. — Noch am 
ten hatte das diplomatiſche Corps Audienz bei dem 
Monarchen, aber von der Tagesangelegenheit war 
dalin gar nicht die Rede. — Man ſpricht von einer 
Verſammlung der Geſandten bei dem engliſchen am 
Eten, wo auf Vorſchlag zweier Ambaffadeure über 
eine Note berathſchlagt worden, um den Kabinettern 
über die Unordnung, die in Madrid herrſche, und die 
Gefahr, die dem Könige drohe, Auskunft zu geben. 
Mlein der amerikaniſche Geſchaftsträger Forſyth habe 
ſieh geweigert, den vorgelegten Entwurf zu unter⸗ 
zeichnen, weil ihm die Darſtellung nicht richtig Scheine, 
Der König ſey ein Gefangener derer, die angeblich 
feine Sache verfechten wollen ze. Die Note ſey 
darauf umgeändert, aber von zwei Geſandten nicht 
mit unterzeichnet worden. 2 5 
(Vom 9.) Als am 1. d. M. vier Bataillons der 
Garden Madrid verlaſſen hatten, ließen ſie darauf 
nachſtehende Adreſſe an den König gelangen: „Sire! 
die Chefs, Offiziere, Unteroffiziere und andere Perſo⸗ 
nen, welche das lite und Zte Bataillon des rften In⸗ 
fankerie⸗ Regiments der koͤnigl. Garde, und das ate 
und Zte Bataillon des aten Regiments der nämlichen 
Garde bilden, ſtellen Ew. Maj. ganz gehorſamſt vor, 
daß die verbpielfaltigten Beſchimpfungen, welche fie 
mit der größten Geduld von Seiten der Behoͤrden 
ertrugen, die Gemüther der Soldaten in einem ſol⸗ 
chen Grade erbittert haben, daß ſie ſich überzeugt 
balten, man wolle ſie entwaffnen; es war nicht mehr 


N r * 


verordnen geruht, 


Bei dem Te Deum, das am Sten vor 


möglich, ihren beleidigten Muth zurückzuhalten. Bei 


dieſer Stimmung haben die Uaterzeichneten geglaubt, 


die Soldaten nicht verlaſſen zu dürfen, um die Ba⸗ 
taillons zuſammenzuhalten, fsft überzeugt, daß fie 
Ew. Maj. und Ihren Geſetzen immer gehorfam blei⸗ 
ben werden. Die Unterzeichneten werden auch ihren 
jetzigen Poſten nicht verlaſſen, bis Ew. Maj. zu 
erordı daß die koͤnigliche Garde endlich 
eine ſichere Buͤrgſchaft erhalte; nie aber werden fie 
der Gewalt weichen, denn ſie ziehen den Tod der 
Schande vor. Im Lager vom Pardo, den 2. Juli 1822. 


Di gehorſamſten Diener Ew. Mojeftät Im Namen 


et. f Der Graf v. Muy.“ 
( Dieſes iſt derſelbe Offizier, einer der Commandankt 
der Garde, welcher am 7. Abends getoͤdtet wurde), 
Der Angriff der Garde uͤberraſchte Madrid, und es war 
ein Glück, daß die erſten Anfälle auf die couſtitutlo⸗ 


nellen Gardiſten gerichtet waren, die unter San Dir 


guel den Artillerie⸗Park beſetzt hielten. Gen. Morlllo 
erhielt die erſte Kunde von dem Plane der Garde durch 
einen gefangenen Unteroffizier, und ſtimmte ſogleich 
den Ruf an: „Es lebe die Conſtitution!“ der auch 
von ſeinem Begleiter wiederholt wurde, und ſeiner 
Parſhei zum Schlachtruf diente, während die Garden 
riefen: „Es lebe der unbeſchränkte Konig! es lebe 
die Religion!“ — Das ate Garde-Regiment, früher 
die Walloniſchen Garden, hat am meiſten gelitten; 
es befinden ſich unter den Offizieren deſſelben nur 
6 oder 7. Niederländer (Wallonen), die nieiſten übrit 
gen ſind Franzoſen. — Es wurde hier geſagt, daß 
der Konig gegen die Generale Morillo und Alavg 
ſehr aufgebracht geweſen ſey. Da Letzterer erfahren 
hatte, daß Se. Maj. von der Municipalität 2 Kanes 
nen zu Ihrer perſoͤnlichen Sicherheit verlangt hatte 
und ſolche verweigert worden waren, ließ er deren 6, 
mit den dazu gehörigen Pulverwagen, vor dem kö 
niglichen Schloſſe aufpflanzen und gegen daſſelbe 
richten. — Die allgemeine Meinung iſt, ſey fie ger 
gründet oder nicht, daß die ganze Garde die Flucht 
des Kbnigs nach Frankreich decken ſollte, daß die 
4 Bataillons vom Pardo beſtimmt waren, den Bor 
trab zu bilden, und das Nichtgelingen des Plans 
bloß der Festigkeit der Linientruppen und der Natips 


nalgarde zuzuſchreiben ſey. ö > } 
Unſere Mımieipalität hatte gleich beim Ausbruch 
der Inſurrektion eine Adreſſe an den König gerichtet. 
Es hieß darin: „Man ſagt Ew. Majeſtät, die Ges 
muther des Volks ſeyen in überreiztem Zuſtande, 
und doch iſt bis jetzt nur Blut der Liberalen ges 
floſſen. Nur Patrioten find erwürgt worden. Lan⸗ 
daburu, Offizier unter Ew. Majeſtaͤt Garde, deffen 
Blut noch in Ihrem Pallaſte raucht, der unter dem 
Mordſtahl feiner eigenen Soldaten fiel, war als reis 
ner Patriot befaunt Wer mag noch glauben, 
daß ſolche Verbrechen vom Zufall erzeugt werden? 


u en 
(Sie wäre vielleicht das 


8 


Lengſt ſchon gewahrt die Nation eine unausgeſetzte 
Verſchwörung gegen ihre Freiheit. Das Uebel liegt 
offen dor Augen, arum ſaͤumt man Gegenmittel 
anzuwenden? Die Geduld, Sire! hat ihre Graͤnzen, 
Das Maaß derjenigen, welche die Freunde Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt und des Vaterlandes bisher gezeigt haben, iſt 
beinahe voll. Wir ſtehen auf dem Punkt, das Va⸗ 
terland und Ew. Majeſtaͤt ſelbſt auf immer zu ret⸗ 
ten oder uns alle zuſammen in demſelben Umſturz zu 
begraben. Ew. Maj. müffen die Mittel in Anwen: 
dung bringen, welche die Munieipalität mit gewohn⸗ 
tem Freimuth andeuten wird. — Die Moͤrder und 
Rebellen muß Strafe treffen. Wo Strafloſigkeit 
herrſcht, da hat die Kriegszucht aufgehört, das ge⸗ 


fellſchaftliche Band IP. ſich, und ſelbſt Ew. Maj. 
Leben iſt in Gefahr. Schließen Ew. Maj. Ihe Ohr 


nicht der Stimme der Municipalität von Madrid, 
wirken Sie mit zum Wohl der braven Spanier, die 
fo. oft ſchon ihr Blut für den König vergoſſen haben.“ 
Am ten machte der Miniſter bekannt; die Nach⸗ 
richt, daß der Konig die Stadt verlaſſen würde, fey 
eine boshafte Erfindung. Wiewohl Se. Maj. vor 
den letzten Exeigniſſen entſchloſſen geweſen nach St. 
Ildephonſo abzugehen, fo hatten: fie doch die Reiſe 
jo lange ausgeſeizt, bis die öffentliche Ruhe wieder 
hergeſtellt worden. — Das Gerücht: daß der König 
ſelbſt die Haͤupter der Verſchwͤrung angegeben has 
ben fol, iſt gewiß ſchaͤndliche Verlaͤumdung. Es ſoll 


aber der Entwurf einer vom Könige zu verleihenden 


Konſtitution gefunden worden ſeyn, nach dem Mus 
er ft 0 mit zwei Kammern gebildet, 


Tagen durch ſeinen Eifer ſo ausgezeichneten) Reiter⸗ 
Megimente Almanza deshalb ausgebrochenen Unzu⸗ 


ftiedenheit, die Strafe des Bockſpannens in der 


ganzen Armee abſchafft. Eine Extrabeilage zu dem 
Blatte vom 2. enthaͤlt unter andern die Ernennung 
des Grafen von Cartagena (Morillo) zum Obriſten 
der beide Garde⸗Infanterie⸗Regimentet, ohne der Ver⸗ 
Anlaſſung dazu auch nur entfernt zu erwähnen, 
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| paris „den 159 Juli. Unſere royaliſtiſchen Blaͤt⸗ 


ter ſchildern heute die Angelegenheiten Spaniens, 


nach den neue ſten Berichten aus Madrid, noch nicht 
als hoffnungslos. Die Garde (ſagt das Journal 


des Debats) ift nicht auseinander geſtaͤubt, ſondern 
ſie hat ſich in guter Ordnung durch die Straßen 
Jurte gezogen. a 
ung fie angenommen hat, und ob fie ſich in weitere 
Verſuche einlaſſen, oder ſich nach Andaluſien zurück⸗ 
ziehen wird, um ſich mit dem gleichfalls inſurgirten 


Carabinſer⸗Regiment und dann mit der Glaubenss 


größte Gluck fur Spanien.) 
Die Gaceta de e giebt ein k. De⸗ 
eret, welches in Folge einer in dem (in den fpätern 


mit 


Man weiß aber nicht, welche Stel⸗ 


Armee in Catalonien in Verbindung zu ſetzen. Man 
weiß auch nicht, welche Parthei die Linſen⸗Armee era 
griffen hat. — Die Gazette meldet: Nachdem die 


Garde 350 Mann an Todten und Verwundeten ver⸗ 


loren hatte, ſammelte fie ſich außerhalb Madrid, und 
die zahlreichen Detaſchements Miliz, die fie verfolgen 
ſollfen, wagten ſich nicht in die Ebene. Man vet⸗ 
muthet, die Garde werde ſich in Andaluſien mit den 
wackeren Carabiniers und den Guerillas zu vereini⸗ 
gen ſuchen. Ein großer Theil der Linientruppen in 
Madrid hat an dem Unternehmen nicht Theil neh⸗ 
men wollen, und er würde ſeine Neutralität gebrochen 
haben, wenn die Unternehmung der Royaliſten mit 


mehr Zuſammenhang und Klugheit geleitet worden 


wäre, (In Madrider Blättern ſelbſt wird es under 
greiflich genannt, warum die einrückende Garde nicht 
geradezu auf den Pallaſt, wo ihre Bruder fie erwar⸗ 
teten, losgegangen wäre, ſondern ſich in mehrere 
Gegenden vertheilt habe? Andere wollen dies daraus 


erklären, daß fie den Pallaſt von verſchiedenen Sei⸗ 


ten umzingeln wollten, auch abſichtlich den Weg 
nach dem Sonnenthore eingeſchlagen hätten, wo man 
fie gar nicht erwartete). Durch den Unfall ſey der 
Eifer der Ropalhſten keinesweges abgekühlt, und die 
Guerillas dürften nun um ſo furchtbarer werden. 


Vergeblich habe Riego ſich bemuͤht, fuͤr ſeine Par⸗ 


thei Vortheil aus der Sache zu ziehen; denn eine 
Parthei gemaͤßigter Conſtitutionellen habe ſich, durch 
die Plane der Revolutionaits geſchreckt, zwiſchen jene 
Und die bedrohten Schlachtopfer geſtellt. Auf der 
Stelle wären. weiſe und kraftvolle Maaßregeln' ters 


griffen worden, um die Gemüther zu beruhigen 


und die Ordnung herzuſtellen. Revolutlonairxe, aufe 


wiegelnde Geſaͤnge wären verboten, und die aus den 
Händen der Descamiſados erldften Gefangenen ſeyen 
behandelt worden. 


Wohlwollen und Milde 
Beim Könige fand ein Handkuß Statt, wozu guch 
General Morillo gelaſſen wurde: 9 


Auf unſere Papiere hat dieſer neue ſpanſſche rote 
Auguſt nicht den Einfluß gehabt, den' die Jakobiner 
hofften. | i 
In Spanien wird, nach dem Charakter des Volks, 
die Revolution ein ſchnelles Ende nehmen; was aber 
auch vorgeht, ſo ſteht nicht zu beſorgen, daß wieder 
Erſchütterungen auch diesſeits der Pytenden Statt 
finden werden. 3 


r f r k e . 


. 
2 


3 Konſtantinopel, den 26. Juni. Der Kapudan⸗ 


Paſcha, welcher Tauſende ins Elend ſtürzte, iſt nicht 
mehr. Am Borabend des Dairamsfeftes, 2 a2 Jun, 
näherten ſich drei griechiſche Brandſchiffe unter be 
reundeter Flogge der tuͤrkiſchen Flotte. rken, 


ut den Vergungungen des Balrams beschäftigt, 
pflegten der Ruhe, und ließen die vermeintlichen 


se 2 
2 


5 


Er erregt Verlegenheit, aber nicht Furcht. 


\ 


Freunde ganz nahe an das große Admiralfchiff kom⸗ 
men. Die 
raketen Feuer in das große Schiff, worauf allgemeine 
Unordnung entſtand, und jeder ſich zu retten ſuchte. 
Der Kapudan⸗Paſcha wurde halb verbrannt auf das 
Ufer der Inſel Scio gerettet, gab aber nach einer 
halben Stunde feinen Geiſt auf. Drei Linienſchiffe 
wurden ſtark beſchädigt, und die übrigen flohen nach 
allen Seiten. (Wiener Blätter bis zum 18. d. M. 
melden noch nichts von dieſer durch die „Allgemeine 
Zeitung“ gelieferten Nachricht, Die, Neckar⸗Zeitung 
hingegen enthält ein Schrelben aus Pora vom 
4. Juni [über einen frühen, Vorfall, wonach der 
griechiſche Admiral Volo am. 31. Mal Abends um 


9 Uhr mit 10 Schiffen und 2 ba eke türkiſche 


vor Anker liegende Flotte anpriff., Dieſer kappte zwar 
die Anker, allein die Griechen, mit Wuth kaͤmpfend, 
führten die Brander unter die feindlichen Schiffe, 
einen auch an das Schiff des Kapudan⸗Paſcha, das 
ober entfloh. Das Treffen endete um 6 Uhr Mor⸗ 
gens durch die Flucht der Tuͤrken, die 6 Linienſchiffe, 
10 Fregatten und 20 Corvetten ſtark waren. Der 
griechiſche Admiral erwähnt in feinem Berichte mehr 
ferer europäſſchen Offiziere, die am Kampfe Theil. 
nahmen, namentlich des ehemaligen badenſthen Haupk⸗ 
manns Dujourdhuy, und des Doktors Amoler aus 


Zurich. Die Abſicht jedoch, die tuͤrkiſche Flotte zu 


verbrennen, iſt fehlgeſchlagen). Die Pforte verheim⸗ 
licht dieſe Niederlage bis heute, um Unruhen zu ver⸗ 
bindern; indeſſen hat der Sultan bereits den Kara 
Mehemed Tobſchi Paſcha, froher Befehlshaber “der 
Arkillerie, der ſich jetzt in Patras befindet, zum Nach 


folger des Kapudan⸗Paſcha ernannt. — In den lets? 
ten Tagen des Ramazan waren die Unruhen in den 
Vorſtaͤdten auf einen hohen Grad geſtiegen, bis der 
Sultan foͤrmlich erklären ließ: Konſtantinopel mik 
feinem Hofſtaate verlaſſen und fernen Sitz in Aſien 


aufſchlagen zu wollen, wenn die Ruhe nicht herge⸗ 
fielft werden ſollte. Nie entwickelte die Regietung, 
mit 100 des Großveziers und Idrahim Paſchas, fo 
viel Kraft. 

in den Stroßen erwürgt und die älteren entwaffnet. 


Der Paſcha von St. Jean d' Acte ſoll Damaskus 


beſetzt haben, und die Perſer in Erzerum ſeyn. 

(Vem 27.) Der Oeſtcrreichſche Beobachter enthalt 
Folgendes: In der Nacht auf den 20. Juni hat die 
türkiſche Flotte vor Scio ein harten Schlag: getroffen. 


Was man von dieſer Kataſtrophe im erſten Augen⸗ 


blick mit einiger Gewißheit erfohren kennte, iſt Fol⸗ 
gendes: Drei gricchiſche Brandſcbiffe, in Handels 
ſchiffe umgewandelt, und dem Schein nach mit Tas 
bad. beladen, hatten der Thimiana Anker geworfen, 
und sagen ſeit einigen Tagen in der Nähe der türkis 
ſchen Flotte. Da fie dſtereeich ſche Flogge aufgejicdt, 
nd falfche (oder von einem dſtetreichiſchen Fahrzeuge 


7 — 


Griechen legten hierauf mittelſt Brand⸗ 


Vorgeſtern wurden 84 junge Aufrührer 


* 


geraubte) dfterreichifche Paͤſſe fuͤhrken, wurden ſie für | 


unſchuldig gehalten und von Niemanden beunruhigt, 


und man ließ ſich gefallen, doß ſie am 19. Abends 


ganz nahe bei dem Admiralſchiff Poſto faßten. In 
der folgenden Nacht zuͤndeten dieſe naͤmlichen Schiffe 
(mit welchen Materialien oder Werkzeugen iſt noch 
nicht bekannt) das Schiff des Kapudan⸗Paſcha und 
zwei kleinere Linienſchiffe an. Der Mannſchaft der 
beiden letzteren gelang es, die Flammen zu loͤſchen; 


das Admiralſchiff aber flog mit dem Kapudan⸗Paſcha 


mit feiner geſammten Mannfchaft in die Luft. Der 


Leichnam des Kapudan⸗Paſcha ward auf dem Meere 
ſchwimmend gefunden, und am naͤchſten Tage zu 
Stio begraben. — Die Gricchen hatten früher zwei 


ähnliche Vefſuche gemacht, die aber fehl ſchlugen. 
Ihr Stratagem müßte alſo diesmal mit beſonderer 


Liſt und Geſchicklichkeit angelegt ſeyn. — Es ift vors 


aus zusſehen, daß man hier dem Kapudan⸗Paſcha 


über ſein langes Zögern vor Scio die ſtaͤrkſten Vor⸗ 


würfe machen, und das ihn und die Flotte betroffene 


Schickſal feiner Unentſchloſſenheit oder falſchen Maaß⸗ 


regeln zuſchreiben wird. Zudeß hat er ſicher nicht 


ohne Gründe gezoͤgert; und überdieß hätte die Kalg⸗ 


ſtrophe vom :Igten, da fie mit feinen Operationen 


gar uicht zuſammenhing, ihn eben fo gut 14 Tage 


ftüher treffen konnen. In jedem Fall iſt fein Tod 


ein bedeutender Verluſt fuͤr die Pforte, den man nicht 


bloß bei der Leitung der Seemacht, ſondern auch in 


den Berathungen des Divans lebhaft fühlen wird. 


Der zu feinem. Nachfolger ernannke Cara Mehmeh 
Paſcha, der noch vor wenig Jahren Topdſchi Baſchf 


(General der Artillerie) war, hat den Ruf eines gen 


wandten und tapfern Mannes; ob er ſich auf das 


Ses weſen hinlänglich verſteht, iſt eine andere Frage; 


und da er ſich gegenwartig zu Patras befindet, ſo 
wird ſchon feine Entfernung auf mancherlei Weiſe 
nachtheilig wirken. — Am 14. brachten zwei Tarta⸗ 
ten die Nachricht, daß die Flotte des Paſcha von 


Aegypten 8ddo Mann auf Candia gelandet habe; 


und am 19. kam ein Tſchauſch (Staatsbote) aus dem 
Archipel mit der Meldung, daß 70 griechiſche Fahr⸗ 


worden. Nach Berichten von Churſchid Pafcho 


fol in Folge eines Sieges Über die Zufurgenten ee 
ner der Enkel des Ali Paſcha das Fort Cacoſſull 
übergeben haben, und vom Omer Paſcha zum Gee 
fangenen gentacht worden ſeyn. — Die Witwe des 


* 


Ali Paſcha von Janina ward mit beſonderer Aus⸗ 


zeichnung behandelt und prächtig bewirthet. 
hofft von idr oder ihrem Gefolge Auskunft über Alis 
verborgene Schaͤtze zu erhalten, da immer noch Niee 


Man 


mand glauben will, daß nicht ein beträchtlicher Theil 
ſeines reichen Nachlaſſes in untreue Hande gerathen ſep. 


zeuge, welche Truppen nach Candia führten, eon der 
agyptiſchen und algieriſchen Flotte angegriffen, 27 
davon tcenemmen und mehrere in Grund gehehrk ”. 


auf 


| 


zum Eeſticken. 


ſammiengedraͤngt, daß man die fuͤrchterlichſten Wir⸗ 
kungen erwarten konnte, und darauf gefaßt war, 
Ueber Willmannsdorff und Seichau konnte man deut⸗ 


Dermiſchte Nachrichten. 

Mehrere Nachrichten ſtimmen darin überein, daß 
der tuͤrkiſchen Flotte die Peſt wüthe. Die Grie⸗ 
chen ſehen fie als Strafe Gottes für die auf Chios 


verübten Gräuel an, und geben dem Kapudan Schuld: 
daß er auf ſeinem Schiff eine Folterkammer halte, 


um bon den Scioten Nachweiſung ihrer Schäße zu 
erpreſſen. 


In Polen foft derjenige, welcher ſich Verfälſchung 


des Stempelpapiers zu Schulden kommen laßt, dem 
Falſchmuͤnzer gleich beſtraft werden. 


* * Crayn, den 26. Juli. Heute haben wir 


einen Tag erlebt, der den aͤlteſten Greiſen fremd 
war. 


Schon Vormittag um 11 Uhr entſpann ſich 
in Sudweſt ein furchtbares Gewitter. Die ſchwarz⸗ 
rauen, mit grün und gelben Streifen überzogenen 

olken kamen uns immer näher. Die Hitze war 
f Um 1 Uhr hatte ſich bereits eine 
ſolche Wolkenmaſſe (eine rollte die andere auf) zu⸗ 


lich ſehen, daß die Luft nicht mehr im Stande war, 


dieſe ungeheuren ſchweren Wolken zu tragen; fie 
ſenkten ſich immer mehr und mehr herab. Die Blitze 
ziſchten und ducchſchlangelten das ſchwarze Gewoͤlk, 
bie. Donner rollten furchtbar, die Eismaſſen zer⸗ 
brachen mit einem Saufen, welches einem anhal⸗ 
tenden Donner ähnlich war; eine furchtbare Finſtere 
niß krat ein; der Sturm erhob ſich dergeſtalt, daß 
man nicht mehr auf den Beinen ſich erhielt. Die 
Waſſer⸗ und, Eismaſſen fielen ſo dick herab, daß 
Ba nicht mehr drei Schritte weit vor ſich hinſehen 
konnte. 
möſſen ſo, daß es mehr einem Schneegeſtoͤber als 
einem wolkenbruch⸗ähnlichen Regen glich. S 


Der entſetzliche Orkan zerſtieb die Waſſet⸗ 


Der Sturm warf den größten Theil des noch une 
reifen Obſtes von den Baͤumen, und zerbrach ſie 
zum Theil. Am hieſigen Orte hat der Sturm drei 
geſunde Waldeichen mitten entzwei gebrochen. Die 
Angſt, in der wir 3, Viertelſtunden ſchwebten, geht 
über alle Beſchreibung. In einigen benachbärten 
Oßrfern, als Seichau, Hennersdoeff, ſind die Winde 
müßhlen und mehrere Gebäude eingeſtörze, und auch 
einige Menſchen ſtark beſchädigt worden n;: 

Der Hagel hat viele Felder in den Dörfern Will⸗ 
mannsdorff, Conradswaldau, Seichau, Hennersdorff, 
Kutmannsdorff, Peterwitz, Colbnitz, Schlouphoff, 
Delwitzhoff, Brechelshoff, Triebelwitz, Haͤnichen und 
Malta (dies letztere hat in aller Art den größten 
Vefluſt erlitten) mit ihrem noch nicht eingeſammel⸗ 
ten, Getreide zerſtoͤrt. Der Schaden, den dies furcht⸗ 

are Hagelwetter verurſacht hat, iſt bis jetzt noch 
gar nicht zu berechnen. Das Gewitter hat in einem 


dar, und iſt ganz beſonders auf die don de 


Umkreiſe von 6 Meilen Verheerungen angerichtek, 

und der Schaden an den Baͤumen, die meiſtens zer- 

truͤmmert ſind, wird in ſeinen Folgen noch viele 

Jahre empfunden werden. a 3 

Groß iſt die Macht, die in der Wolke hauſet, 

Die Allgewalt, die ſolchem Sturm gebeut. 
Gott iſt es, der den Erdenkreis erfchüttert, 
Der Schreckliche in feiner Herrlichkeit! 


Litergriſche Anzeigen. 
So eben hat die Preſſe verlaffen, und iſt bei J. F. 
Kuhlmey in Liegnitz für 8 Sgr. Cour. zu bekommen: 
Schatzkaͤſtleſn für den Bürger und Lande 
mann, öder auserleſene Sammlung vorzüͤglichet 
und erprobter Rathſchlaͤge, Mittel und Rezepte. 
18 Heft.“ Zweite Auflage. 8. Geheftet. 
Die erſte Auflage dieſer Schrift, in dieſem neuen 
Abdrucke 100 in der Haus ⸗ und Laßdwirthſchaft ans 
wendbare und Vortheil bringende Mittel und Rezepte 
enthaltend, wurde binnen Monatsfriſt vergriffen, 


welches gewiß einen ſprechenden Beweis ihrer Ge⸗ 


meinnüßigfeit und ihres erprobten Inhalts giebt. 
Ferner? 


Neueſte geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗techwiſch⸗ 
ktopographiſche Beſchreibung 

des Preußiſchen Schleſie n % 

ai von J. C. Goͤrlitz, Diakonus zu Winzig 


. 114822. in 8. en 
Dieſes in vollſtan 


diger Kürze abgefaßte Werk ſtellt 
das Preußiſche Schleſien in ſeinem neueſten e 
hohen 
Regierungen der Provinz zur Herausgabe be 
topögraphiſch⸗ſtatiſtiſchen Veſchreibungen ihrer Bezirke, 
folglich auf ſichere Nachrichten gegründet. Es be⸗ 
ſteht aus drei Abtheilungen. Die erste beſchtel 25 
Schleſten im Allgemeinen und den ReglerüngssBezir 
Oppeln, die zweite umfaßt den Reg. Bez. Bretzlau, 
die dritte enthält, den Reg. Bez. Liegnitz nebſt eigem 
vollſtändigen Regiſter. So iſt dem Mangel einer 
neueſten Geographie Schleſiens abgeholfen, und das 
durch den Freunden N bc er 
die Hand gegeben, welches ſie in geographiſcher Hin⸗ 
ſicht nicht "unbefrietige Laffeu wird. Der Preis deſ⸗ 
ſelben iſt 1 Oithlt. 6 Gr Courant, E 
Glogau, den 2, Juli 18222. 
„Neues Gu wt Buchhandlung | 
> una) 120% 5 eee 15 
„Bete m aich ange n. 
Aufforderung. Auf den Antrag der Erben 
werden hierdurch alle diejenigen, welche an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗ 


PER 


Raths Freiherrn von Kittlitz Forderungen zu 


machen, ober Zahlitägen zu leiſten haben, aufgefot⸗ 


dert, ſich dieſerhalb bis zum 5ten Auguſt c. be 


N 


Local auf der Bedergafje in Nro, 84. 
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dem e zu melden, widrigenfalls der 
Nachlaß vertheilt, und ein Gläubiger ſich an jeden 
tinzelnen Erben zu halten, ein Schuldner aber die 
Anſtellung der Klage zu erwarten habe n wird. 
Luegnitz, den 26. Juli 1822. 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath N rich. 


Bucher ⸗Verkauf. Zufolge ergangener Verfü⸗ 
gung Eines Königl. Wohlldbl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts hieſelbſt ſollen die Hamberger⸗Limburger 
oder fogenannten Siegert ſchen Societäts⸗Buchhand⸗ 
lungs⸗ Beftände, welche in 28,000 Titeln beſtehen, 
auf 6163 Rthlr. taxirt, und nach ihrem Ladenpreiſe 
einen Werth von 22,689 Rihlrn. ergeben, oͤffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden verkauft werden. 


Hierzu werden, zum Verkauf diefer Beſtaͤnde im 


Ganzen, 4 Biekungs⸗Termine, nämlich auf den gen, 
1oten, taten und 13ten September a. . 
Vormittags um 9 Uhr in dem Buchhaudlungs⸗ 
anberaumt, 
nd andern Falls zum Verkauf im Einzelnen die 
lüctions⸗Termine den 23 ſten, 24ſten, 2 6ſten und 
27ſten ej. m, et anni, und fofort jede Woche, 
nämlich Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Frei⸗ 
tags, Vor⸗ und Nachmittags, dazu beſtimmt. 
Zahlungsfaͤhige Käufer. werden daher ſowohl zum 
Verkauf im Ganzen, als auch zu der gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. Courant erfolgenden Ver⸗ 
uctionirung der Bücher im Einzelnen, ergebenft ein⸗ 
a und kann wegen Erſparung der Druckkoſten 
Fur der geſchriebene Catalog bel Unkerſchriebenem 
inſpielrk werden. 
Aufträge für Fremde nehmen die Herren Sengkor 
eimburger und Kaufmann Waldow wee an. 
Liegnitz den 27. Juli ne 
aͤckel 
Rt Land = und Stadt: Gerichte anelonoker. 


8 


3 Wein- Auen Miet Nachmittag um 


2 Uhr nimmt die PR, RER. "Meine Auction 
Be Anfang. ar Waldow. 5 


Werpochtunz. In einer belebten Rreiefkatt iſt 
de Schankwirthſchaft, dabei ein Billard und Bren⸗ 
nerei, nebſt dazu gehdrigem Inventarium, an Cau⸗ 

ſogleich zu verpachten. Wo? ſagt das 
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en Gaſſe im Pelikan. 
Liegnitz, den; 30. Juli 1822. 


MS Anzeige. Seine Ankunft am hieſi 9 Orte t 
3 3 und empfiehlt ſich zur Ueberneh⸗ 
3 aͤften, Liegnitz den 29. Juli 1822. 
sn der Justi e ommiſſarius Wenzel, wohnhaft 
= am kleinen Ringe Nre, 67. N hoch. 


= 


Waaken, zu den billigſten, 


würdigen Publiko zeige ich ergebenſt an, 


Vorrath von Juwelen, Perlen, Bijouterie, Gold⸗ und 


Anzeige. Auch dieſes Jahr nimmt Unterzeich⸗ 5 
neter wieder Beſtellungen auf acht boͤhmiſches 
Staudenkorn von denen Herren Landwirthen, 
welche dieſes beliebten Artikels bendthigt find, an, 
und verſpricht nach Umftänden preiswürdige Bedie⸗ 


nung. Zugleich bemerke noch, daß Herr Kaufmann 


Bohm in Liegnitz de Aufträge für mich üble 
nimmt, und N beſorgt. 5 
Der Kaufmann J. A. For ſter 
in Schmiedeberg. 


C. 8. W. Patz i g aus Berlin, 

5 in feiner Bude neben der Hauptwache, & 
empfehlt ſich zum bevorſtehenden Markte mit einem 
ſchbn aſſortirten Lager fremder und eigener Fabrik⸗ 
aber e 5 
Preiſen. Liegnitz, den 30. Juli 1822. n 


— — 


Anzeige. Einem hohen. Adel und ee 
daß ich ge⸗ 


ſonnen bin, dieſen Markt in Liegnitz mit meinem 


Silber⸗Waaren zu beziehen. Mein Logis werde ſch 
durch Karten anzuzeigen mir die Ehre geben. 

5 Ernſt Mevſus, Goldarbeiter in Breslolh 
RE an der Riemerzeile zum Haupt Johannis. 


Ne nach Bein, melde binnen 8 
Tagen abgehek, weiſet nach der ER Res: 
EN den 30. Juli 1821. Lobbkulſcher Lie f ert 


Zu e Eine Wohnung von 2 Studen 
if auf der Burggaſſe im erften Viertel nahe am 
Markte zu vermiethen, und zu Michaelis zu beziehen. 
Das Naͤhere erfährt man in der Weinhandlung dri 
Roſſi et Cire ſa. Liegnitz, ae 225 Juli 1825. \ 


— — 


— — 


Geld. Cours: von: 1 
vom 27. Juli 1822. N, Pr. Conrant, 
Briefe ‚Geld | 


Stück 


Holl. Rand- Duesten — 1 — 27 
dito Kaiserl. dito — 9 
100 Rt. | Friedriehsd’or. - %v 2. — 145 
dito Conventions-Geld rest — — 
ite 7% Su) |. 1m: 
dito Banco Obligations Pt. 82 — 
dito Staats, "Schuld: Scheine 1732| 
dito Holl. Anleilie-Obligat, — 
dito Lieferungs- Scheine — 
dito | Tresorscheine 100 | 
150 Fl. Wiener Eisiötungs-Scheine — 
N Pfandbriefe v. 1000 2 — 22 
! dito v. 500 Rt. 1] 351, 
} dito v. 100 R. — — 


